
 

 

 

 

Aufgaben von Diakoninnen und Diakonen in                    

Diakonischen Einrichtungen und Diensten -                                                    

Konkretionen zu den Empfehlungen des Verbandsrats1 
 
Diakonisches Profil 
Über den  Kontext der „Loyalitätsanforderungen“ 
hinaus sind Diakonische Träger herausgefordert, 
das eigene Profil zu schärfen und die diakonische 
Kultur bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Be-
wusstsein zu halten und mit Leben zu füllen. Dia-
koninnen und Diakone sind als „Anker“ geeignet, 
das Thema wachzuhalten, in Workshops und Se-
minaren diakonische Kultur zu fördern und Men-
schen zu begleiten. Diakoninnen und Diakone 
werden so zu „ Kultivierern“ der Diakonischen Kul-
tur. 

 
 

Leitungsaufgaben 
Mit der Doppelqualifikation (Sozial-/Humanwis-
senschaft und Theologie) sind Diakoninnen und 
Diakone wichtige Profilträger im Blick auf Leitungs-
aufgaben in Diakonischen Einrichtungen und 
Diensten. Diakoninnen und Diakone können über 
verschiedene Projekte der Evang. Landeskirchli-
che für Führungsaufgaben vorbereitet werden. 

 
 

Ehrenamtskoordination / Sozialraumorientie-
rung / Inklusion 
Eine intensive Zusammenarbeit von Kirchenge-
meinden und Diakonischen Einrichtungen und 
Diensten ist sinnvoll und nötig. Auch die Koopera-
tion mit unterschiedlichen Partnern im Sozialraum 
gewinnt immer mehr an Gewicht. Die Arbeit mit 
Ehrenamtlichen muss nachhaltig professionalisiert 
werden. Diakoninnen und Diakone bringen dafür 
wesentliche Voraussetzungen mit, weil sie die un-
terschiedlichen Systeme sehr gut kennen. 

Ethikarbeit / ethische Fallbesprechungen 
Es besteht ein zunehmender Bedarf in Einrichtun-
gen und Diensten, ethische Kompetenz zu stärken 
und beispielsweise Fallbesprechungen anzubie-
ten. Mit guten Erfahrungen und Wirkungen wurde 
die Ethikberatung bei verschiedenen Diakoni-
schen Trägern implementiert. Diakoninnen und Di-
akone können als Moderatorinnen und Moderato-
ren bzw. als Ethikbeauftragte in diesen Prozessen 
wirken. Sie prägen dadurch die diakonische Kultur 
einer Einrichtung mit. 
 
 
Seelsorgliches Begleiten 
In der Begleitung - von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern sowie von Klientinnen und Klienten und de-
ren Angehörige -  in besonderen Situationen wie 
beispielsweise bei Krankheit, Trennung, Tod kön-
nen Diakoninnen und Diakone Räume und wohltu-
ende Formen für die Verarbeitung, Hilfe und spiri-
tuelle Unterstützung anbieten.  

  
 

Advance Care Planning (ACP) - Vorsorgepla-
nung  
Insbesondere in der letzten Lebensphase brau-
chen Menschen eine intensive Begleitung. Kon-
zepte wie die gesundheitliche Vorsorgeplanung 
helfen, diese Phase verantwortlich im Sinne des 
betroffenen Menschen zu gestalten. Diakoninnen 
und Diakone können Gesprächspartner für exis-
tentielle Fragen sein und als geschulte ACP-Ge-
sprächsbegleiterinnen und -begleiter diese Pro-
zesse mitgestalten.  
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1 Empfehlungen des Verbandsrats des Diakonischen Werkes Württemberg vom 12.12.2013 „Diakone und Diakoninnen in der 
Diakonie Württemberg“ 
2 Ein interessanter Link zum Verband Ev. Diakonen-, Diakoninnen- u. Diakonatsgemeinschaften in Deutschland e. V. (VEDD)  - 
http://www.vedd.de/obj/Bilder_und_Dokumente/pdf-Daten/Impuls_2017_korr3.pdf                                       
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